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Prinz wird zur Hummel
„Das Märchen
vom Zaren Saltan“ –




wird in der neuen 
Staatsoperette
nicht teurer.
Informationen zu Ihrem Abonnement unter
www.staatsoperette-dresden.de
www.staatsopere e-dresden.de2





besser als jede an-
dere Kuns orm 




wegen und zu verbinden. Musik ist eine in-
ternationale, emotionale Sprache, mit deren 
Hilfe wir „Willkommen” sagen und Fremde 
in unserem Land begrüßen können – ihnen 
aber auch lebendig und unmi elbar hörbar 
und erfahrbar machen wollen, wie sich unsere 
Kultur anfühlt, wie sie klingt und wie sie uns 
bereichert. 
Deshalb freue ich mich sehr, dass ich gemein-
sam mit meinen Dirigentenkollegen Andreas 
Schüller und Christian Garbosnik, dem Or-
chester und Solisten der Staatsopere e mit 
einem Willkommenskonzert für Flüchtlinge 
einen Beitrag zu einer Dresdner Willkom-
menskultur leisten und ein Signal dafür set-
zen darf, dass die Weltsprache Musik keinen 
Raum lässt für politische Konfl ikte und Res-
sentiments und dass sie idealerweise ihren 
ganz eigenen Beitrag zur Völkerverständigung 
leisten kann. In der Staatsopere e Dresden – 
wie in allen anderen Kulturbetrieben und mu-
sikalischen Ausbildungsstä en, die ich bisher 
kennenlernen dur e – arbeiten Menschen aus 
so vielen verschiedenen Ländern und Kul-
turkreisen so selbstverständlich miteinander 
daran, ein gemeinsames, hoch gestecktes Ziel 
zu verwirklichen, dass Fremdenfeindlichkeit 
und Vorbehalte Minderheiten, Unbekanntem 
und Neuem gegenüber keinen Platz haben.
Dieses verbindende Ziel für uns an der 
Staatsopere e ist, unterhaltendes Musik-
theater auf höchstem Niveau zu präsentieren. 
Und entsprechend haben wir für unser Will-
kommenskonzert Stücke ausgewählt, die die 
gesamte Breite unseres Repertoires repräsen-
tieren und von denen wir denken, dass es sich 
lohnt, sie kennen zu lernen: Wir beginnen mit 
Mozarts „Die Zauberfl öte“, in der Güte, Tole-
ranz, Weisheit und Liebe über Vereinsamung 
und Hass triumphieren. Wir begeben uns wei-
ter auf einen Streifzug durch die Höhepunkte 
der Opere enliteratur, in dem natürlich Aus-
schni e aus „Die Fledermaus“, „Die lustige 
Witwe“ und andere bekannte Leckerbissen 
nicht fehlen dürfen. Und wir gelangen schließ-
lich zum Musical, zu unserem Riesenerfolg 
„Catch Me If You Can“ und zur „West Side 
 Story“, einem grandiosen Werk über das Eige-
ne und das Fremde und darüber, wie die Liebe 
alle Grenzen überwindet! 
Wen sollte es da wundern, dass ich mich auf 
dieses Konzert freue?
Sonntag, 1. November 2015, 14:30 Uhr, 
Staatsopere e Dresden
Mitwirkende: Maria Perlt, Elena Puszta, 
Gala El Hadidi, Elmar Andree,
Richard Samek, Christian Grygas,
Jannik Harneit, das Orchester der 
Staatsopere e Dresden sowie der
MusicalChorDresden (Leitung: C. Drese)
Dirigenten: Andreas Schüller,
Christian Garbosnik, Peter Christian Feigel
„Musik ist die Sprache der menschlichen Seele“
1. November 2015, 14.30 Uhr
Flüchtlinge und deren Paten oder 
 Begleitpersonen sind herzlich eingeladen.
Genauere Informationen
unter (0351) 207 99 52
Willkommen
Konzert für Flüchtlinge
Peter Christian Feigel zum Willkommenskonzert für Flüchtlinge
Peter Christian Feigel
Was wäre wenn ...
Hautnah dran sein, wenn eine Insze-
nierung entsteht – das können Kinder 
einer Premierenklasse exklusiv bei 
uns erleben. Sie lernen das Haus ken-
nen, dürfen sich Bühnen- und Kostü-
mentwürfe ansehen, mit Darstellern 
sprechen und vieles mehr. Natürlich 
sollen die Kinder auch selbst kreativ 
werden. Und das taten nun auch die 
Mädchen und Jungen der 3. Klasse 
der 129. Grundschule – unserer Pre-
mierenklasse für „Das Märchen 
vom Zaren Saltan“.
Kinder schlüpfen in ihre Lieblingsfi guren aus „Das Märchen vom Zaren Saltan“ 
Erik als GwidonSarah als HummelAylin als ZarinFelizian als Seemann
Oh, wir kennen drei Wunder! Ein 
Wunder ist ein ungewöhnliches Eich-
hörnchen, das knackt goldene Nüsse.
Ich hä e Angst,
sie wollten uns ins Fass stecken.
Es ist schön, dass es so große Fische gibt, 
denn allein fl iegen wäre zu weit und ich 
käme nicht nach Hause zurück.
Geier, ich will, dass du stirbst und 
ich will dich nicht mehr sehen.
Vivien als Eichhörnchen      Anika als
Schwanenprinzessin
Steven als BabarichaNicole als EichhörnchenFabien als Ri er
Ich beschütze alle Menschen in 
meinem Land. Ich bewahre meine 
Stadt.
Ich kann singen und goldene Nüsse kna-
cken, aus denen Diamanten kommen. Ich 
bin das schönste Eichhörnchen der Welt.
Wenn ich die Zarin und ihren Sohn in 
das Fass stecke, bin ich sie los und werde 
die Mächtigste im ganzen Land. Hehe!
Ich freue mich, wennn ich mich 
 wieder verwandeln kann. Dann 
kann ich wieder Wünsche erfüllen.
Ich kenn‘ drei Geheimnisse ...
So stellt sich Mikka die aus dem Meer
aufsteigenden Ri er vor.
Die Zarin, wie Merle
sie sieht.Votans Riese.
Nicoles Prinz Gwidon
als Hummel. Schwanhilde vorm Schloss, gemalt von Martha.
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Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe für einen Stuhl gespendet, weil ...
… ich als zukün ige Kulturbürgermeisterin das jahrelange Engagement der 
Beschä igten und KünstlerInnen für den Theaterneubau würdigen möchte. 
Annekatrin Klepsch, MdL
Fraktion DIE LINKE im Sächsischen Landtag
Sonntag, 1. November 2015, 14:30 Uhr, 
Staatsopere e Dresden
Mitwirkende: Maria Perlt, Elena Puszta, 
Gala El Hadidi, Elmar Andree,
Richard Samek, Christian Grygas,
Jannik Harneit, das Orchester der 
Staatsopere e Dresden sowie der
MusicalChorDresden (Leitung: C. Drese)
Dirigenten: Andreas Schüller,
Christian Garbosnik, Peter Christian Feigel
„Musik ist die Sprache der menschlichen Seele“
Was wäre wenn ...
Handlung für Eilige
Russland in märchenha er Vorzeit. 
Zar Saltan wählt aus drei Schwestern 
die junge Militrissa zur Gemahlin aus, 
da sie ihm einen Heldensohn gebären 
will. Als dieser Sohn während der Ab-
wesenheit des Vaters zur Welt kommt, 
sehen die beiden verschmähten 
Schwestern die Gelegenheit zur Rache 
gekommen: Sie übermi eln dem Zaren 
die Nachricht, Militrissa habe ein Un-
geheuer zur Welt gebracht. Die Zarin 
und ihr Sohn Gwidon werden darauf-
hin auf den Befehl Saltans in einer Ton-
ne ins Meer geworfen. Erst nach langer 
Irrfahrt und vielen Abenteuern fi nden 
Militrissa und ihr reuevoller Ga e 
wieder zusammen und Prinz Gwidon 
erhält die schöne Schwanenprinzessin 
zur Frau.
Von Lisa-Marie Gräfe
„Die Bühne ist ein Zauberkasten!“ – und 
das zeigt Regisseur Arne Böge in seiner 
neuen Inszenierung der Oper „Das Mär-
chen vom Zaren Saltan“ – eine der aufwen-
digsten Produktionen der Staatsopere e 
Dresden mit vielen überraschenden Ele-
menten, beeindruckenden Eff ekten und 
zauberha en Kostümen.
Arne Böge und sein Kostüm- und Bühnen-
bildner Hendrik Scheel sind ein eingespieltes 
Team. Beide haben bereits gemeinsam „Der 
Zauberer von Oz“, „Die verkau e Braut“ oder 
auch „Anatevka“ in Szene gesetzt. Nun laden 
sie die Zuschauer auf eine fantastische Reise 
durch die Märchenwelt des Zaren Saltan ein. 
Dabei begegnen sie vielen Fabelwesen, die 
nicht immer nur Gutes im Sinn haben. 
11 Ri er und ein Schwan
„Das Märchen vom Zaren Saltan“ steckt vol-
ler Wunder. Mal sind es die 11 Ri er – im 
Original sind es 33, aber die passen nicht auf 
die kleine Bühne –, die dem Meer ent steigen, 
lebendige Flugzeuge, Blaumiesen (fi ese 
Monster, Zitate aus dem Beatles-Film  „Yellow 
Submarine“) oder auch ein wunderschöner 
Schwan. Riesengroß mit schlohweißen Fe-
dern und einer gigantischen Spannweite von 
neun Metern. Das hat die Staatsoperet-
ten-Bühne noch nie zuvor gesehen. 
Prinz Gwidon wächst
vor den Augen der Zuschauer
Eine gänzlich neue Face e bringen Anna 
Menzel und Patrick Borck in die aktuelle 
Produktion mit ein. Die beiden Puppen-
spieler vom Theater Junge Generation er-
wecken nicht nur die Hummel, eine Qualle, 
die freche Katze oder das goldene Nüsse 
knackende Eichhörnchen zum Leben – sie 
„Das Märchen vom Zaren Saltan“
en ührt in ein zauberha es Fantasieland
Mit allen Raffi  nessen
Maria Perlt als Schwanenprinzessin.
Elmar Andree als Zar Saltan (oben), Elena Puszta als Militrissa (oben rechts)
Ingeborg Schöpf als Zarin und Richard Samek als Gwidon (rechts).




Premiere: 16. Oktober 2015
Oper in vier Akten,
Libretto von W. Bjelskij
nach A. Puschkins Versmärchen,
Musik von Nikolaj Rimskij-Korsakow
Musikalische Leitung:
Andreas Schüller
Inszenierung:  Arne Böge
Bühne & Kostüme:  Hendrik Scheel
Choreografie:  Radek Stopka
Choreinstudierung:  Thomas Runge
Zar Saltan:
Elmar Andree / Tilmann Rönnebeck
Militrissa, jüngste Schwester:
Elena Puszta / Paula Rummel
Weberin, mi lere Schwester:
Leandra Johne / Antigone Papoulkas
Bäckerin, ältere Schwester:
Elke Ko mair / Jeanne e Oswald
Base Babaricha: 
Gala El Hadidi / Silke Richter
Zarewitsch Gwidon: 
Rodrigo Porras Garulo / Richard Samek
Prinzessin Schwanhilde:
Maria Perlt / Jennifer Riedel
Zarin:  Ingeborg Schöpf
Balle , Chor und Orchester
der Staatsopere e Dresden
Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe für einen Stuhl gespendet, weil ...
... die Staatsopere e jeden Euro, jede Unterstützung verdient hat. 
Gute Unterhaltung auf bestem künstlerischen Niveau und die spür-
bare Freude der Künstlerinnen und Künstler selbst, machen einen 
Opere enbesuch zum wiederkehrenden Vergnügen! 
Gunda Röstel,
Geschä sführerin Stadtentwässerung Dresden GmbH
Über 15 Puppen, eine Puppenspielerin 
und ein Puppenspieler stoßen in Arne 
Böges Inszenierung „Das Märchen vom 
Zaren Saltan“ zum Ensemble der In-
szenierung. Anna Menzel und Patrick 
Borck, beide Puppenspieler am Theater 
Junge Generation, hauchen in der ak-
tuellen Produktion ihren Kollegen aus 
Holz, Plüsch und Styropor Leben ein. 
Die Puppen – angefangen von der dicken 
Hummel, dem Eichhörnchen, das golde-
nen Nüsse knacken kann oder auch einer 
frechen Katze – entstanden nach den 
Entwürfen von Hendrik Scheel  unter der 
fachkundigen Anleitung der beiden in 
den Werkstä en des Theaters Junge Ge-
neration und der Staatsopere e Dresden. 
Wir stellen Anna Menzel und Patrick 
Borck kurz vor:
Anna Menzel, geboren 1981 in Neu-
brandenburg, studierte von 2005 bis 2009 
Puppenspiel an der Hochschule für Schau-
spielkunst „Ernst Busch“ in Berlin. Während 
des Studiums und auch danach arbeitete 
sie als Gast, u. a. am Puppentheater Mag-
deburg, in Berlin an den Sophiensaelen, 
am Ballhaus Ost und der Komischen Oper. 
Zusammen mit Ivana Sajević gründete sie 
2009 die freie Gruppe „Lovefuckers“.
Seit 2013 ist sie als Puppenspielerin am The-
ater Junge Generation engagiert. 
Patrick Borck, geboren 1977 in 
Schwerin, studierte von 1997 bis 2005 Ger-
manistik und Philosophie an der Universi-
tät Rostock und Darstellendes Spiel an der 
Hochschule für Musik und Theater Rostock. 
Anschließend studierte er bis 2009 Puppen-
spiel an der Hochschule für Schauspielkunst 
„Ernst Busch“ Berlin. Während des Studiums 
spielte er als Gast am Theater an der Par-
kaue – Junges Staatstheater. Seit 2008 ist er 
als Puppenspieler am Theater 
Junge Generation engagiert. 
Die mit den Puppen tanzen
Außergewöhnliche Gäste auf der Staatsopere en-Bühne
Prinz Gwidon als Kind.Das Eichhörnchen, das goldene Nüsse knackt.
schaff en es auch, dass Prinz Gwidon als 
Kind direkt vor den Augen der Zuschauer 
wächst. Zauberei?
Der Chor ist eine Lichterstadt
Dass Kostüme nicht nur in der Schneiderei 
hergestellt werden, bewies auch diese Pro-
duktion. Denn Hand in Hand mit den Kolle-
gen der Beleuchtung tü elten die Schnei-
derinnen an den Kostümen für die Damen 
und Herren des Chores. Regisseur Arne 
Böge und Aussta er Hendrik Scheel spukte 
der legendäre Berliner Luna Park im Kopf 
herum. Ihn wollten sie unbedingt auf die 
Bühne bringen und so steckten sie kurzer-
hand den Chor in leuchtende Türme, in 
eine funkelnde Limonadenfabrik, in ein 
blinkendes Spielcasino oder auch in ein 
schillerndes Riesenrad.  Ein Fest für Auge 
und Ohr – „Das Märchen vom Zaren Saltan“ 
an der Staatsopere e Dresden ist ein Thea-
tererlebnis für Groß und Klein.
Lisa-Marie Gräfe ist 19 Jahre und absolviert an 
der Staatsopere e Dresden gerade ihr Frei-
williges Kulturelles Jahr.
Antigone Papoulkas (Weberin), Elena Puszta (Militrissa), Elke Ko mair (Bäckerin) und Silke Richter
(Base Babaricha)
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20 Stunden für dreieinhalb Minuten
Auch wenn man Rimskij-Korsakows Oper 
„Das Märchen vom Zaren Saltan“ nicht ken-
nen sollte, so kennt man doch auf alle Fälle 
den „Hummelfl ug“ – arrangiert für Tuba 
oder Trompete oder sogar als gesunge Vari-
ante. Im Original wurde der „Hummelfl ug“ 
jedoch für die leich üßigen Instrumente 
Flöte und Geige geschrieben. Wir befragten 
den 1. Konzertmeister Bernhard Geyer-Lins-
mann dazu:
Ist denn der Hummelfl ug wirklich die größt-
mögliche Herausforderung für einen Geiger? 
Nein, eigentlich nicht. Wir spielen ihn ja 
nicht so schnell, wie man das Stück so im all-
gemeinen als virtuoses Kabine stückchen 
im Ohr hat. Rimskij-Korsakow hat eine ex-
akte Geschwindigkeit für den Hummelfl ug 
festgelegt und an die halten wir uns. Eigent-
lich könnten wir‘s schneller. Viel schwieri-
ger – aber eben nicht so bekannt – sind die 
Stiche der Hummel. Die sind so böse schnell.
Wie o  haben Sie den Hummelfl ug schon ge-
spielt?
Noch nie zuvor. Ehrlich. 
Wenn Sie jetzt aber ran müssen: Üben Sie den 
Hummelfl ug wie jedes andere Werk?
Ja, auf alle Fälle. Den übt man deutlich inten-
siver als normale Orchesterstimmen, so wie 
eine schwere Etüde vielleicht. 20 Stunden 
Übungszeit, hab‘ ich mal geschätzt, brauch-
te ich für die letztendlich dreieinhalb Minu-
ten, also für Hummelfl ug und die schnellen 
Hummelstiche.
Ha en Sie bereits Muskelkater in den Fin-
gern?
Nö, da hä e ich beim Üben etwas falsch ge-
macht.
Und was sagen Sie zu David Garre s Hum-
melfl ug?
Das hab‘ ich mir natürlich angeguckt, ist ja 
irre. Vielleicht nicht immer perfekt in je-
der Live-Show, aber er kann das schon ver-
dammt schnell. Also ich könnt‘s nicht und 
deshalb: Hut ab.
Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Wir haben für einen Stuhl gespendet, weil ...
... wir gerne auch der leichten Muse frönen und deshalb häufi ger in die 
Opere e gehen. Da die Staatsopere e Dresden das einzige selbständige 
Opere entheater im deutschsprachigen Raum ist, muss dieses Kleinod 
als Unikat auch eine würdige und für Besucher sowie Künstler
a raktive Spielstä e erhalten. 
Christine und Frank Müller-Eberstein
Mal sehen, was die Kollegen auf der 
Bühne so machen.
Wie kommt eigentlich diese Hummel auf die Bühne?
Weiche Landung vorm Haus.Mit den Öff entlichen geht’s in die Staatsopere e. Schwa
rz-gelb ist genau mein Ding!
Noch ein schneller Blick in die Noten
.
Bernhard Geyer-Linsmann
Gleich übernimmt hier die Inspizientin wieder das Zepter.
Dann heißt es: „Hummel-Gwidon, bi e auf die Bühne!“
Knallharte Honorarverhandlungen beim Intendanten.
Endlich Mi agspause. Als Dessert gibt’s Bienenstich.
Zar Saltan liest Zar Saltan
Staatsopere en-Sänger liest zum 
Deutschen Tag der Bibliotheken in 
den Städtischen Bibliotheken Dresden
Am 24. Oktober – zum Deutschen Tag der 
Bibliotheken – schlüp¡  Zar Saltan-Dar-
steller Elmar Andree in die Rolle des 
Märchenerzählers. Dann wird er in den 
Räumen der Hauptbibliothek im World 
Trade Center „Das Märchen vom Zaren 
Saltan“ lesen. Unterstützung bekommt 
er von Zoe Nora Goerges, der Theaterpä-
dagogin der Staatsopere e Dresden. Sie 
hat einige Überraschungen im Gepäck 
und wird unter anderem gemeinsam mit 
den jungen Zuhörern das wohl bekann-
teste Stück aus Rimskij-Korsakows Oper 
– den Hummelfl ug – musikalisch-spiele-
risch umsetzen.
Zar Saltan liest Zar Saltan
Sa., 24. Oktober 2015, 10.30 Uhr
Altersempfehlung ab 5 Jahre
Der Eintri  zur Veranstaltung ist frei.
6 www.staatsopere e-dresden.de
Christian Garbosnik, 1. Kapellmeister der Staatsoperette,
bringt Musikstudenten das richtige Operetten-Temperament bei
Marcus Günzel ist der neue Papageno 
Studierende im Dreivierteltakt
Flötentöne
Opere e zu sin-
gen oder zu diri-





ten der Dresdner 
Musikhochschu-
le. Dort leitet 
Christian Gar-
bosnik, der 1. Kapellmeister der Staatsope-
re e, den vom Lehrplan vorgegebenen ein-
wöchigen Opere enkurs. Garbosnik, der 
Fachmann für die leichte Muse, unterrichtet 
seit 2002 an der Hochschule und vermi elt 
angehenden Sängerinnen und Sängern den 
opere entypischen Schwung, den man für 
das Genre braucht.
Zusätzlich gibt die Hochschule den Studie-
renden die Möglichkeit, das Gelernte vor 
Publikum, aber vor allem gemeinsam mit 
einem professionellen Orchester präsentie-
ren zu dürfen – in diesem Jahr ist es wieder 
einmal das Orchester der Staatsopere e 
Dresden. Und auch deshalb genießt Chris-
tian Garbosnik die Arbeit besonders, freut 
sich auf die Konzerte, zu denen dann sei-
ne Studenten mit seinen Musikerkollegen 
Opere en-Hits unter anderem aus „Die 
Fledermaus“, „Die lustige Witwe“ oder auch 
aus „Die Csárdásfürstin“ zum Besten geben 
werden.
„Gold und Silber – glänzend“
Opere enkonzert mit Studierenden
der Hochschule für Musik Dresden 
und dem Orchester
der Staatsopere e Dresden 
•  23. und 24. Oktober, 19.30 Uhr,
Konzertsaal der Hochschule für Musik
• 25. Oktober, 17 Uhr, Theater Meißen
Silentium! Schüllers Kolumne
Königin der Nacht – eine Lebensaufgabe ...
oder von A wie Aachen bis Z wie Zwickau! 
Mozarts „Zauberfl öte“ steht auf fast allen Spielplänen deut-
scher Theater. Sie ist deshalb auch die meistgespielte Oper 
im deutschen Sprachraum überhaupt, und folglich exis-
tieren unzählige höchst unterschiedliche, sich manchmal 
aber auch stark ähnelnde Inszenierungen von ihr.
Nicht jedes Opernhaus verfügt allerdings über ein Sän-
gerensemble, aus dem heraus alle Rollen in Mozarts 
Meisterwerk besetzt werden können. Sehr o  müssen 
deswegen Gastsänger eingeladen werden, die dann 
meist mit nur wenigen Proben in die bestehende Insze-
nierung eingewiesen werden müssen. In aufsteigender 
Reihenfolge der Häufi gkeit sind dies üblicherweise Sarastro, Ta-
mino und eben die Königin der Nacht.
In meiner Zeit als Kapellmeister an der Wiener Volksoper ha e 
ich unzählige von diesen Einweisungsproben für die „Zauber-
fl öte“ zu betreuen. Als besonders skurriles Erlebnis ist mir eine 
Koloratursängerin in Erinnerung geblieben, die in Wien als Kö-
nigin der Nacht für einige Abende engagiert war. Sie war damals 
schon seit ein paar Jahren sehr gut im Geschä  und ha e in die-
ser Zeit fast ausschließlich als Königin gastiert, so dass sie bereits 
in über 50 verschiedenen Städten und folglich in über 50 ver-
schiedenen „Zauberfl öten“-Produktionen aufgetreten war. Um 
die Übersicht zu behalten und nicht durcheinander zu kommen, 
ha e sie sich ein altes alphabetisches Telefonbüchlein zugelegt, 
in das sie unter dem jeweiligen Buchstaben die wichtigsten Re-
gieanweisungen der jeweiligen Auff ührungen in Kurzform no-
tiert ha e. Unter „W“ waren die „Zauberfl öten“-Inszenierungen 
aus Wiesbaden, Wien und Wuppertal verzeichnet. Zu lesen wa-
ren da Sätze wie: 1. Au ri  aus der Unterbühne; bei Gesangsein-
satz auf Tamino zugehen, ab den Koloraturen ein paar Schri e 
vor; Abgang rechts 2. Gasse; Kostümwechsel zum 2. Akt ... So und 
so ähnlich ha e sie sich die über 50 Versionen notiert. Und auch 
unsere Wiener Inszenierung, in der sie einige Jahre zuvor schon 
einmal aufgetreten war, konnte sie anhand der Aufzeichnungen 
im Telefonbüchlein sofort rekonstruieren. Die Vorstellungen 
mit ihr liefen blendend. Die Dame hat später noch viele andere 
Rollen gesungen und ist recht prominent geworden. Wer es war, 
müssen Sie nun aber selbst raten ...
 Unter „D“ stand in ihrem Zauberfl öten-Regiebüchlein übrigens: 
Detmold, Dortmund, Dresden, Düsseldorf ...
Andreas Schüller, Chefdirigent
Zauberha es Theater für Groß und Klein 
steht am 14. und 15. November mit Mozarts 
Oper „Die Zauberfl öte“ auf dem Programm 
der Staatsopere e Dresden. Die fantasievolle 
Inszenierung bringt die Geschichte Taminos 
auf die Bühne, der von der Königin der Nacht 
ausgesandt wurde, ihre Tochter Pamina aus 
den Händen Sarastros zu befreien. So macht 
sich Tamino auf den abenteuerlichen Weg 
– stets begleitet von Pagageno, dem Vogel-
fänger. Und – als diesen Vogelfänger können 
Sie ab November Marcus Günzel erleben. 
Seit 2005 gehört das Multitalent zum So-
listenensemble des 
Hauses und war und ist hier in den unter-
schiedlichsten Rollen zu erleben. Sei es als 
schüchterner Seymour im „Kleinen Hor-
rorladen“, als kämpferischer Ché in „Evita“ 
oder auch als verwandlungsfähiger Komiker 
in Johann Strauss‘ „Cagliostro in Wien“. Nun 
gibt es für Marcus Günzel mit Papageno eine 
weitere schöne Aufgabe, zu der er selbst 
meint: „Ich kenne diese Rolle schon 
seit meinem Studium, dur e sie 
aber bisher noch nie vor Publi-
kum zeigen. Jetzt wird dieser 
Wunsch wahr – und ich freue 
mich sehr darauf.“
Einer für alle – Alle für einen
Beim Gastspiel „Musical Gentlemen“ 
lässt Adoro-Star Nico Müller Frauen-
herzen höher schlagen
Die bekannte Musketier-Hymne haben 
sich die vier musikalischen Gentlemen 
zu Eigen gemacht. Am 21. November 
gastieren Adoro-Star Nico Müller und 
Sänger Kasper Holmboe, Karim Kha-
watmi und Stefan Tolnai in Dresden 
und präsentieren bekannte Musicalhits 
von Queen bis Udo Lindenberg in der 
Staatsopere e Dresden. Für musikali-
sche Begleitung am Klavier sorgt Kon-
stantin Kalogeropoulos, künstlerischer 
Leiter des Programmes. Die locker ge-
staltete Moderation der vier Gentle-
men versorgt die Zuschauer mit vielen 
Informationen und lustigen Anekdoten 
zu einzelnen Titeln. Mit ihrer abwechs-
lungsreichen Songauswahl, den stim-
mungsvollen Medleys bis hin zu klassi-
schen Lloyd-Webber-Kulthits verstehen 
es alle vier Herren, die Lust am Singen 
nicht nur für die Damenwelt off ensicht-
lich zu machen.
Musical Gentlemen
Gastspiel an der Staatsopere e Dresden
21. November 2015, 19.30 Uhr
Karten von 25 € bis 29 € (ermäßigt von 
23 € bis 27 €) 
unter www.staatsopere e-dresden.de
oder (0351) 207 99 99
Verwandlungsfähig: 
Marcus Günzel als 
Pfl anzenversteher 
Seymour in „Der kleine 
Horrorladen“.
Am 23. Oktober ist er 





Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 2. November 2015 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2x 2 Freikarten für „Das Märchen vom Zaren Saltan“
am 2. Dezember 2015, 19.30 Uhr.
Impressum:
Redaktion: Wolfgang Schaller (verantw.), Jana-Carolyn Wie-
mer,
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1 2 3 4 5 6 7 8
Eintri spreise
Gastzuschlag für „Catch Me If You Can“ 2 @, Premierenzuschlag: 4 @
Kreuzworträtsel
Vorverkauf:
Staatsoperette Dresden, Pirnaer Landstraße 131, 01257 Dresden,
www.staatsoperette-dresden.de
Tel.: (0351) 207 99 99 sowie Karten auch in allen SZ-Treffpunkten und 
Vorverkaufsstellen-Partnern von CTS Eventim
Oktober 2015
Fr 16 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan  Premiere
Sa 17 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan
So 18 15:00 Das Märchen vom Zaren Saltan
Di 20 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan
Fr 23 19:30 Der kleine Horrorladen
Sa 24 19:30 Der kleine Horrorladen
So 25 15:00 Der  kleine Horrorladen
Di 27 18:30 Anatevka – hinter die Kulissen geschaut
Illusion und Wirklichkeit: Wie sich die Geschich-
te von Tevje tatsächlich abgespielt haben könnte.
Ein Multimedia-Vortrag von Dr. Herbert Lappe
Reservierung erforderlich unter (0351) 207 99 99
19:30 Anatevka
Mi 28 19:30 Der Zarewitsch
Do 29 19:30 Der Zarewitsch
Fr 30 19:30 Cagliostro in Wien
Sa 31 19:30 Cagliostro in Wien Reformationstag
Dezember 2015
Di 1 11:00 Die Weihnachtsshow Schulkonzert
Mi 2 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan
Do 3 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan
Fr 4 19:30 Die Weihnachtsshow
Sa 5 18:00 Die Weihnachtsshow
So 6 15:00 Die Weihnachtsshow 2. Advent
November 2015
So 1 14:30 Willkommen, welcome, 
Konzert für Flüchtlinge
Sa 7 19:30 Anatevka
So 8 15:00 Anatevka
19:00 Kochen mit Offenbach
Ein Abend mit Elke Kottmair, 
Andreas Sauerzapf und Bryan Rothfuss
im Theaterrestaurant „Fledermaus“
Di 10 19:30 Catch Me If You Can
Mi 11 19:30 Catch Me If You Can
Sa 14 19:30 Die Zauberflöte
So 15 15:00 Die Zauberflöte
Sa 21 19:30 Musical Gentlemen – Hits von Queen bis
Lindenberg in neuem Gewand
u.a. mit Nico Müller von „Adoro“
Gastspiel am Haus
Sa 28 19:30 Die Weihnachtsshow




Wie sich die Geschichte von
Tevje tatsächlich abgespielt 
haben könnte.
Ein Multimedia-Vortrag
von Dr. Herbert Lappe.
Dienstag, 27. Oktober 2015,
18.30 Uhr
Staatsopere e Dresden
Eintri§  frei, Anmeldung

































































Ab 23. Oktober wieder an der Staatsoperette Dresden
www.staatsoperette-dresden.de
Der kleine Horrorladen
(Little Shop of Horrors)
Buch und Liedtexte von Howard Ashman • Musik von Alan Menken
Nach dem Film von Roger Corman • Drehbuch von Charles Griffith 
Deutsch von Michael Kunze
7 €*
* für Schüler und Studenten 
bis 27 Jahre am 23./24. Oktober um 19.30 Uhr
sowie am 25. Oktober 15 Uhr ab PG 3
 
(Gegen Vorlage des Studenten-Ausweises an der Theaterkasse)
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